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Kirchgemeinde AFFOLTern

Präsidentin: Margreth Gehrig, Tel. 034 435 07 40, margrethge@bluewin.ch
Pfarramt: Ueli und Ursula Trösch, Tel. 034 435 12 30, ulrich.troesch@bluewin.ch, utj@bluewin.ch
Sigristin: Vreni Dubach, Tel. 034 435 13 76, dubach.vreni@bluewin.ch

September
So 3. 9.30 Uhr Gottesdienst.  pfarrer: Ueli trösch. Lektorin: Vreni beck. 

Organistin: Renate Zaugg. 
Das Kinderjodlerchörli Unteremmental, Hasle-Rüegsau, 
singt. 
Anschliessend Kirchenkaffee.

So 10. 20.00 Uhr Abendgottesdienst mit Abendmahl.  pfarrer: Ueli trösch.  
Lektorin: beatrice Käser. Organistin: Galina marx. 
Der Kirchenchor singt unter der Leitung von Galina marx.

Fr 15. 20.15 Uhr Taizé-Gebet im Chor der Kirche. 

So 17. 9.30 Uhr Bettagsgottesdienst mit Abendmahl.  
pfarrerin: Ursula trösch. Lektorin: marianne Geissbühler.  
Die Musikgesellschaft Rinderbach wirkt mit.

So 24. 9.30 Uhr Gottesdienst.  pfarrer: Hanspeter Stoll.  
Lektorin: Regine Hadorn. Organist: Jürg bernet.

GoTTeSdienSTe

Fahrdienst: Zum Gottesdienst holen wir Sie gerne ab. melden Sie sich bitte bis am 
Samstagmittag bei Christine Ryser, tel. 034 435 02 91.

KindeR, jUGendliche

Kirchliche Unterweisung KUW
4. Klasse
mittwoch, 6. September, 13.30 bis 16.30:
KUW nachmittag im GZ.
thema: «Unsere Kirche und ihre 
Geschichte».

zUM GedenKen

Kindernachmittag im Wald
Samstag, 2. September, 13.30 bis 16.00.
treffpunkt im Gemeindezentrum.
Geschichte, Feuer, Zvieri.
Alle Kinder ab 4 Jahren sind herzlich ein-
geladen.
Leitung: Romy Grossenbacher, beatrice 
Käser

Klasse datum Anlass Thema

1. Klasse 02. Nov 17
29. Nov 17

elternabend
KUW-Nachmittag Kennenlernen, Advent

2. Klasse 19. Okt/02. Nov/ 
07. Dez 17
25. Jan 18
28. Jan 18

KUW-
Lektionen
KUW-tag, mittagessen
Familiengottesdienst

biblische Geschichte

Ich bin getauft 

3. Klasse 01. Nov 17
24./31. Jan 18
22. Feb 18

KUW-Nachmittag
KUW- Lektionen 
KUW-tag, mittagessen

basteln für den basar
biblische Geschichte
Kirchliche Festtage

4. Klasse 06. Sept 17  
27. Jan 18
28. Jan 18
28. Feb/7. märz 18

KUW-Nachmittag
KUW-Nachmittag
Familiengottesdienst
KUW- Lektionen

Unsere Kirche
einführung ins Abendmahl
Feier des Abendmahls
biblische Geschichte

5. Klasse 26./27. Aug 17
13. Dez 17

KUW-Lager in Ramsei
KUW-Nachmittag

Die bibel
biblische Geschichten

6. Klasse 08. Nov 17
10. Jan 18
21. Feb 18

KUW-Nachmittag
KUW-Nachmittag
KUW-Nachmittag

Lebensbild: emmanuelle
Lebensbild: Strassenkind
brot für alle

7. Klasse 06. Dez 17
07. Feb 18
mai 18

KUW-Nachmittag
KUW-Nachmittag
Ausflug, Nachtessen

Kirchengeschichte
Kirchengeschichte

8. Klasse 25. bis  28. Okt 17 KUW-Lager in Cluny,
Frankreich

Gebet

9. Klasse wöchentlich
27. mai 18, 9.30

Unterweisung
Konfirmation

verschiedene themen

Hans Mathys (Lebenslauf selber 
geschrieben).
Im Elternhaus Heiligenlandscheuer 
wurde ich am 18. März 1931 den  El-
tern Fritz und Rosa Mathys-Locher 
geschenkt. In den folgenden  Jahren 
kamen noch 6 Geschwister dazu. 
Auf dem steilen Bauernhof gab es 
für uns Kinder genug Arbeit.
Am Palmsonntag 1947 wurde ich in 
der Kirche Affoltern von Pfarrer 
Beck konfirmiert.
In Luzern absolvierte ich die Inf RS. 
So war ich von zu Hause weg und 
lernte viel Neues kennen.
In der Firma Strahm war ich später 
als Handlanger tätig und konnte da-
rum zu Hause auch viel selber repa-
rieren. Bei der Wasserversorgung 
half ich Leitungen zu graben.
Viel Freude und Abwechslung 
brachte mir das Singen im Männer-
chor Affoltern. Bei den Theatervor-
führunqen spielte ich mit und lernte 
da Rösli Jenni von Mühlestettlen 
kennen.
Am 2. Mai 1964 wurden wir von 
Pfarrer Stalder in der Kirche Affol-
tern getraut. Im selben Jahr wurde 
uns unser Sohn Hans geschenkt. 
Jetzt lebten vier Generationen unter 
einem Dach. 1966 war die Geburt 
unserer Tochter Rosmarie, die lei-
der nur 5 Wochen alt wurde. Hans 
machte uns vie Freude und half uns 
über die Trauer hinweg. 1968 und 
1969 kamen zu unserer grossen 
Freude Alfred und Erika zur Welt. 
Jetzt waren wir eine schöne Fami-
lie!
Im Juli 1971 konnte ich die Arbeit 
bei der Gemeinde Affoltern als  
Schulhausabwart, Friedhofgärtner 
und Sigrist beginnen. Wir konnten 
in der Bäckerei in eine Wohnung 
einziehen. Als das Schulhaus 1972 
fertig gebaut war, konnten wir in die 
neue Wohnung einziehen, die für 24 
Jahre unser Heim war. Es gab im-

mer viel Arbeit. Auch meine Frau 
und die Kinder halfen mit. Die Pfle-
ge des Friedhofs lag uns sehr am 
Herzen. Wir erlebten viel Schönes 
und auch Trauriges, das uns immer 
wieder beschäftigte.
Im Herbst 1979 fuhren wir zum ers-
ten Mal nach Spanien in die Ferien 
und sahen das Meer. Die Kinder 
freuten sich jedes Jahr auf diese 2 
Wochen. Wir konnten auch jedes 
Jahr mit dem Gartenbauverein eine 
Reise machen. Holland, Teneriffa, 
Madeira, Malta, Marokko, Sizilien, 
Apulien, Gardasee, Piemont und die 
Azoren waren die wunderschönen 
und beeindruckenden Reiseziele. 
Im Jahr 1994 konnten wir unser ei-
genes Heim in Weier beziehen. Hier 
hatten wir es ruhig und gemütlich. 
Im März 1996 wurde ich pensioniert 
und arbeitete noch bis 1999 als Si-
grist. 
Zwischen 1993 und 2004 wurden 
wir sieben Mal Grosseltern. Die En-
kelkinder machten uns viel Freude. 

Leider machte sich ab 2012 mehr 
und mehr eine Demenzerkrankung 
bemerkbar. Seine Frau betreute ihn 
zu Hause. Am 2. Mai 2014 konnte 
Hans mit der ganzen Familie die 
goldene Hochzeit feiern. Kurz dar-
auf musste er ins Heim in Schwar-
zenbach verlegt werden. Dort ver-
brachte er bei guter Betreuung die 
letzten Jahre.
Am Morgen des 11. Juli 2017 durfte 
Hans Mathys im Beisein seiner Frau 
und seiner Schwester friedlich ein-
schlafen.

Der HERR ist mein Licht und 
mein Heil; vor wem sollte ich 
mich fürchten? Der HERR ist 
meines Lebens Kraft; vor 
wem sollte mir Grauen?
Psalm 27, 1

KUW jahresplan 2017/2018
RELIGIÖSE ÜBUNG

aus: 
Rudolf Bohren
Japanische Meditationen
Prinz Genji, der Buddhismus und 
das Christentum
Herausgegeben von Ursula Bohren 
und Christian Möller, 2015

(Die Geschichte vom Prinzen Gen-
jis ist eine uralte japanische Liebes-
geschichte aus dem 11. Jahrhun-
dert)

Genjis Antlitz und Gestalt waren 
durch die langen religiösen Übun-
gen schmal und mager geworden, 
so sah «er schöner als bisher aus» 
(Genji I, 438). Man darf annehmen, 
dass die Übungen im Lesen der 
heiligen Schriften, der Sutren, in 
der Anrufung Buddhas, dem Gebet 
und dem Fasten bestanden.
 
Religion ist eine Sache der Übung. 
Religion ohne religiöse Übung ver-
kommt zur Irrreligion. Religion ver-
langt nach religiöser Praxis; sie lebt 
in dem Masse, als sie praktisch 
wird. 
Die kritische Frage an die religiö-
sen Übungen ist die nach der wah-
ren und falschen Religion, die Fra-
ge nach dem Geist, der die Übung 
inspiriert und gestaltet. Ist sie le-
diglich eine Sache menschlichen 
Entschlusses, eine Willenssache 
oder eine vom göttlichen Geist in 
Szene gesetzte, die dann als Übung 
ebenfalls des menschlichen Willens 
und der Anstrengung bedarf? Das 
Kriterium geistlicher Übung ist der 
Geist selbst, der die Geister prüft. 

Der Kirchenvater Athanasius be-
schreibt, wie Antonius durch das 

Hören des Evangeliums dazu kam, 
seine Güter zu verkaufen und als 
Eremit sein Leben den religiösen 
Übungen zu widmen. Im Anfang 
wahrer religiöser Übung war das 
Wort. Am Ende steht Antonius als 
«vollkommener Mann» vor uns, dem 
kein Zahn fehlt. 
Athanasius macht am Beispiel des 
Antonius deutlich, dass nicht Eigen-
mächtigkeit, sondern Gehorsam zur 
Vollkommenheit führt und ins Ver-
borgene gehorsam leitet - vor Got-
tes Angesicht eben. Setzt sie sich 
selbst in Szene, verkommt sie zum 
Schaugeschäft. 

Paulus macht die Liebe zum Kriteri-
um religiöser Übung, die er in extre-
mis beschreibt:

Und wenn ich all meine Habe ver-
schenke und meinen Leib dahingebe, 
dass ich verbrannt werde, aber keine 
Liebe habe, so nützt es mir nichts. 
(1. Kor 13,3) 

Der schöne Mensch erhöht seine 
Schönheit durch Entsagung. Ver-
zicht schönt. Der Liebende ist der 
schöne Mensch. Liebe vermittelt 
Schönheit und erzeugt Glück. So be-
teuert Genji der Dame Akashi wei-
nend seine Liebe «… und dies allein 
schon dünkte sie Glücks genug; 
denn was hätte sie noch mehr erhof-
fen können» (Genji I, 438). 
Liebe beglückt die Schönheit. 
Schönheit ohne Liebe wird zur Ver-
steinerung; lieben aber heisst, die 
Schönheit des andern entdecken 
und zum Blühen bringen - nicht zu-
letzt dadurch, dass sie auch die Feh-
ler des andern lieben lernt. Religiö-
se Übung ist Liebeserklärung. In ihr 

gilt' s, die Schönheit Gottes zu ent-
decken. 

Wenn im japanischen und im jü-
disch-christlichen Kulturkreis die 
Lesung eine zentrale Rolle bei der 
religiösen Übung spielt, wird deut-
lich, dass die religiöse Übung dem 
Wesen nach eine Art Exodus meint, 
eine Auswanderung aus dem Ich 
ins Wort, in das Wort, das nach der 
Bibel am Werk Gottes beteiligt: 
«Wer den Sieg erringt und meine 
Werke bis ans Ende bewahrt» - und 
das ist nicht ohne weiteres iden-
tisch mit langen religiösen Übun-
gen -, dem wird Teilhabe an kaiser-
licher Macht versprochen, «dem 
werde ich Macht geben über die 
Völker» (Offb 2,26). Wer möchte da 
nicht schön sein und kaiserlich! 

Der Bergprediger nennt drei Übun-
gen, die zu einer Schönheit führen, 
die unseren Spiegeln noch verbor-
gen bleibt und letzten Endes zählt. 
Er nennt die drei Übungen wie 
selbstverständlich jenseits aller Öf-
fentlichkeit, Almosengeben, Beten, 
Fasten, und betont jedes Mal, «Und 
dein Vater, der ins Verborgene 
sieht, wird es dir vergelten.» (Mt 
6,4; vgl. auch Mt 6,6.18). Gilt religi-
öse Übung dem lebendigen Gott, 
muss sie verborgen bleiben; findet 
sie bei Menschen Beachtung, bleibt 
sie vor dem Herrn der Welt unbe-
achtet. Athanasius aber weiss auch 
von öffentlicher Vergeltung des Va-
ters zu berichten: Der sich mehr 
und mehr verbirgt, wird öffentlich 
gemacht, wird berühmt, an den 
Kaiserhof berufen. Aber er geht 
nicht, kennt offenbar höheren 
Ruhm als den in Konstantinopel. 

Umzug
Obwohl wir erst Ende März 
2018 in Pension gehen, sind wir 
bereits aus dem Pfarrhaus aus-
gezogen. So hat die Kirchge-
meinde genügend Zeit, um das 
Pfarrhaus nach bald 35 Jahren 
einer gründlichen Renovation 
zu unterziehen, und wir können 
uns langsam auf einen neuen 
Lebensabschnitt einstellen. Seit 
August wohnen wir in Huttwil.
Die Telefonnummer bleibt die 
gleiche: 034 435 12 30. Auch 
die Post an das Pfarramt kann 
an die bisherige Adresse ge-
schickt werden: Affolternstrasse 
49, 3416 Affoltern. Der Brief-
kasten wird von uns immer ge-
leert.
Einfach unangemeldet vorbei 
zu kommen, wird nicht mehr 
möglich sein. Wir werden zwar 
oft in Affoltern sein, und das Sit-
zungszimmer im Gemeindezen-
trum dient als Büro und Bespre-
chungszimmer. Dort können ge-
wünschte Gespräche gut statt-
finden. Meldet Euch bitte telefo-
nisch an, damit wir einen Ter-
min vereinbaren können.
Wir danken für das Verständnis 
und freuen uns, noch mehr als 
ein halbes Jahr mit Euch unter-
wegs zu sein.

Liebe Grüsse
Ueli und Ursula Trösch


